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GutesGefühl imMillionen-Streit
Die Verantwortlichen des Rheinfelder «Schützen» sind imRechtsstreitmit demBauriesen Implenia zuversichtlich.

Dennis Kalt

Es war eines der absoluten
Highlights im vergangenenGe-
schäftsjahr der Schützen
Rheinfelden AG: die Wieder-
öffnung des Haupthauses, des
«Schützen», im Frühsommer.
Zwei Jahre später als eigentlich
angedacht – und das auch we-
gen einer unschönenGeschich-
te, welche das Unternehmen
bis heute beschäftigt: ein
Rechtsstreitmit demBauriesen
Implenia.

Rückblick: Implenia wurde
2019 als Generalunternehmer
mit der Sanierung des Hotels
und der Klinik Schützen beauf-
tragt.AufgrundvonUnstimmig-
keiten wegen nicht erbrachter
Leistungen und verursachter
Mängel wurde der Vertrag von
der Schützen Rheinfelden Im-
mobilien AG imMärz 2021 per
sofort gekündigt.

ZweitesGutachtensoll
bisAugustvorliegen
Der folgendeRechtsstreit dau-
ert inzwischen fast so lang wie
der Umbau selbst. «Das Ver-
fahren befindet sich derzeit vor
dem Aargauer Handelsge-
richt», sagte Verwaltungsrats-
präsidentin Antonia Jann an
der Jahresmedienkonferenz
der Schützen Rheinfelden AG.
Das Gericht habe den zweiten
Teil desGutachtens betreffend
die Mängel bis August dieses
Jahres in Aussicht gestellt.
«Entschiedenwird bis dahin si-
cher nichts», so Jann. «Wir sind
aber zuversichtlich, dass unse-
re Forderungen gestützt wer-
den.» Dies auch aufgrund des
bereits vorliegenden ersten
Teils des Gutachtens.

«Der Ausgang des Verfah-
rens ist für uns nicht existen-
ziell», schob Hanspeter Flury,
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung sowieChefarzt undKlinik-

direktor, nach. Ohne die durch
dieMängel verursachtenMehr-
kostenbeliefen sichdieBaukos-
ten fürden«Schützen»auf rund
18Millionen Franken.

Zu der Schadensersatzsum-
me, die gegenüber Implenia
geltend gemachtwird,machen
die «Schützen»-Verantwortli-
chen keine Angaben. Aus
einem Dokument zur Aktien-
kapitalerhöhung im vergange-
nen Jahr aber gehen Details
hervor. Demnach macht die
Schützen Rheinfelden Immo-
bilien AG gegenüber Implenia
eine Forderung von über 6,8
Millionen Franken geltend.
Dies für entgangeneDeckungs-

beiträge im Jahr 2021 und
2022, die aus der Verzögerung
der baulichenAufwertung und
Modernisierung der Liegen-
schaft «Schützen» resultieren.

90neueAktionäreund
Aktionärinnengewonnen
Positiv für die Schützen Rhein-
felden ImmobilienAG:Die lan-
cierte Aktienkapitalerhöhung
geht als die grösste in die
«Schützen»-Geschichte ein. 90
neueAktionäreundAktionärin-
nenkonntengewonnenunddas
Eigenkapital um mehr als 7,5
Millionen Franken erhöht wer-
den. Gerade vor dem Hinter-
grundder grossenRenovierung

wand Jann den Kapitalgebern
und -geberinnen für das grosse
Vertrauen ein Kränzchen.

TrotzdergrossenHerausfor-
derungen im vergangenen Jahr
schloss die Schützen Rheinfel-
den AG das Jahr gut ab. Die Er-
träge aus Klinik, Hotellerie und
Übrigembeliefen sichauf 39,98
Millionen Franken (Vorjahr
2022: 39,79MillionenFranken).
Das Jahresergebnis 2023 fällt
mit 1,19Millionen Franken fast
doppelt so hoch aus wie jenes
ausdemVorjahrmit0,63Millio-
nen Franken.

Wie Flury berichtete, sei die
Klinik mit 92,4 Prozent (2022:
94,9Prozent) sehr gut ausgelas-

tet gewesen.Diedurchschnittli-
cheBelegungsdauerbetrug46,3
Tage (Vorjahr 48,6 Tage). Das
Hotel Schützen verzeichnete
seit seinerWiedereröffnung bis
Jahresende 3547 Logiernächte
durchexterneHotelgäste,die im
Schnitt 1,5 Tage im«Schützen»
verbrachten.

In den Seminarräumen der
dreiHotels Schützen, Edenund
Schiffwurdenvergangenes Jahr
insgesamt 556Veranstaltungen
durchgeführt. Etabliert als Ver-
anstaltungsort, so Flury, habe
sich der neu renovierte Schüt-
zenkeller. Von Juni bis Dezem-
ber 2023 fandendort 26Kultur-
veranstaltungen statt.

Der langeAtemzahlt sichaus
Nach zwölf Jahren Planung: InMagden starten die Bauarbeiten amKombi-Gebäude für das Feuerwehrmagazin und denWerkhof.

Mira Güntert

Aus einsmach zwei: InMagden
entsteht über die nächstenMo-
nate ein neuerWerkhof. Dieser
wird auf zwei Stockwerken auf
dembereits bestehendenFeuer-
wehrmagazinanderBrüelstras-
se errichtet.

«Mindestens zwölf Jahre
Planungszeit gehenheute indie
Realisation über», sagte Ge-
meindeammann André Schre-
yer am Spatenstich zum
7,38-Millionen-Bau.Erblickt auf
die Zeit zurück, als er vor gut
zwanzig Jahren in denGemein-
derat kam. «Da hatte ich ein
Mehrjahresprogramm der
FeuerwehraufdemTisch», sagt
er. Es war schon damals klar,
dass irgendwann ein neues
Feuerwehrmagazin hermuss.

DochauchderWerkhof, der
zurzeit noch an der Kreuzung
von Juchstrasse und Riedweg
mitten imDorf liegt,warderGe-
meinde schon länger ein Dorn

im Auge. «Für die Entwicklung
des Dorfes ist das der falsche
Ort. Zwar praktisch wegen der
kurzenEinsatzdistanzen, jedoch
auf wertvollem Bauland», so
Schreyer.

WeilderWerkhofauchplatz-
technischbald aus allenNähten

zu platzen drohte, machte sich
der Gemeinderat auf die Suche
nach möglichen Synergien.
Nicht imWissen, dass das Vor-
haben von nun an einen langen
Atembraucht.

EinBlick zurück: Seine zwei-
te IdeearbeitetederGemeinde-

rat schliesslich aus und unter-
breitete sie 2020 der Stimm-
bevölkerung. Doch der
Kreditantrag für das 3,125-Mil-
lionen-Projekt, dasdenWerkhof
auf dem Gelände des ehemali-
genForstwerkhofs amErlenweg
vorsah, wurde deutlich abge-

lehnt. «Rückblickend sind wir
krachend gescheitert mit dem
Vorhaben», sagt Schreyer.

MitPhotovoltaikanlage
weitereSynergiennutzen
AlsoüberlegtesichdieExekutive
mögliche Synergien mit der
Feuerwehr. Sie plante als neuen
Vorschlag,denWerkhofaufdem
Feuerwehrmagazin errichten
unddiesesgleichzeitigerweitern
zu lassen. Denn die Räume der
Feuerwehr entsprachen nicht
mehrdengesetzlichenVorgaben.
Diese Idee brachte Erfolg. Die
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger sagten im Dezember
2022schliesslich Ja.Nunstarten
alsodieBauarbeitenfüreinKom-
bi-Gebäude, das einerseits das
bestehende Feuerwehrmagazin
verlängern sowie umbauen und
andererseitsmit einemzweistö-
ckigen Werkhof dem Bauamt
dennötigenPlatz geben soll.

Im Gebiet Schibelacher/
Brüelstrasse sollen zukünftig

abernochweitereSynergienge-
nutzt werden: Das 2022 sanier-
te Schwimmbad inderunmittel-
baren Nachbarschaft soll die
EnergiederPhotovoltaikanlage,
die aufder gesamtenFlächedes
Satteldachs produziert werden
soll, fürdieAufbereitungdesBa-
dewassers nutzen können.

Dienun folgendenBauarbei-
ten nehmen rund eineinhalb
Jahre in Anspruch. Bis zur ge-
plantenFertigstellung imdritten
Quartal 2025 ist die Feuerwehr
Magden-Olsberg bedacht, je-
derzeit einsatzbereit zubleiben.

Vizekommandant Raffael
Meier sagt: «ZuBeginnderBau-
arbeiten werden wir das Maga-
zinwiegewohntnutzen.»Wich-
tig sei, dass stets dieZufahrt ge-
währleistet bleibe. «Sobald die
Seite und der obere Teil fertig
sind, werden wir in den neuen
Werkhof zügeln», sagt er. Indie-
ser Zeit könnten die Arbeiten
amFeuerwehrmagazin fertigge-
stellt werden.

Die «Schützen»-Geschäftsleitung mit Hanspeter Flury, Silke Bader, Walburga Kunz, Ute Dahm und Martin Sonderegger (von links) blickt auf
ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück. Bild: zvg

Vertreterinnen und Vertreter des Gemeinderats Magden, des Gemeinderats Olsberg, der Feuerwehr und
des Architekturbüros Baderpartner AG feiern den Spatenstich. Bild: Mira Güntert

NachSabotage in
Rheinfelden:Vier
Personen inHaft

Nadine Böni

LangeZeitwarunklar,wasoder
wer hinter den Sabotageakten
steckt:ÜberdieFesttage imDe-
zember vergangenen Jahres
wurden in Rheinfelden gleich
mehrfach Glasfaserkabel mut-
willig beschädigt. Der entstan-
dene Sachschaden betrugmeh-
rere zehntausend Franken (die
AZ berichtete). Jetzt wurden in
diesem Zusammenhang vier
Personen unter dringendem
Tatverdacht festgenommen.Für
alle Personen wurde Untersu-
chungshaft beantragt.

«ImNachgang zudenSabo-
tage-Akten sind Anfang Mai
vier männliche Personen unter
dringendem Tatverdacht ver-
haftet worden», wird Adrian
Schuler, Mediensprecher der
Aargauer Oberstaatsanwalt-
schaft, in der«NeuenFricktaler
Zeitung» zitiert. Und weiter:
«Für alle Personen wurde
Untersuchungshaft beantragt
und vom zuständigen Zwangs-
massnahmengericht bewilligt.
Aufgrunddes laufendenVerfah-
rens könnenkeineweiterenDe-
tails zurUntersuchungbekannt
gegebenwerden.»

MassnahmenzumSchutz
wurdenbereitsumgesetzt
Die Glasfaserkabel des Anbie-
ters Breitband wurden am 24.,
am 26. sowie am 28. Dezember
2023 an zwei Standorten zer-
schnitten. Mehrere tausend
Haushaltungen waren in der
Folge für längere Zeit ohne
Internet, Fernsehen undKabel-
Radio.

Das Glasfasernetz ist in Be-
sitz der Einwohnergemeinde
Rheinfelden.DieStadthattebe-
reits im Winter an einzelnen
Stellen bauliche Massnahmen
beschlossen, um das Netz bes-
ser vor Sabotage zu schützen.
Die Massnahmen sind laut
«NFZ» bereits teilweise umge-
setzt.


